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Deutschland .
j Karlsruhe , 21 . Jan . Heute Nachmittag findet im

Saale des „ Bürgervereins " ein Festmahl statt , welches dre
hiesige Bürgerschaft dem Hrn . Oberbürgermeister M a l s ch zu
Ehren , und zwar zur Feier seiner Wiedererwählung , veran¬
staltet hat . Zugleich soll demselben ein kostbarer und ge¬
schmackvoll gearbeiteter Pokal überreicht werden . Eine ganz
ungemeine Zahl hiesiger Bürger hat sich zur Theilnahme ge¬
meldet .

Auch hier ist in der letzten Nacht eine Gasausströmung
in dem Erdgeschoß eines Hauses im Innern Zirkel erfolgt ,
welche leicht großes Unglück mit sich hätte führen können .
Mehrere Bewohner desselben wurden davon so betäubt , daß
sie bis zum Nachmittag bewußtlos waren . Wie wir hören ,
haben sich dieselben in Folge ärztlicher Hilfe allmälig wieder
so weit erholt , daß wenigstens keine Lebensgefahr mehr vor¬
handen ist. ^

(D Karlsruhe , 21 . Jan . Durch die Fürsorge und Gefällig¬
keit des großh . Oberingenieurs Frhrn . v . Weiler in Heidel¬
berg ist die großh . Alterlhümerhalle dahier in den letzt -
verflossenen Tagen mit einem sehr bemerkenswcrthen alter -
thümlichen Funde bereichert worden , welcher gelegenheitlich
der im letzten Sommer erfolgten Arbeiten in einer Kiesgrube
zu Ladenbürg , die etwa 3000 Fuß vom jetzigen Neckar¬
bette entfernt und ungefähr 20 Fuß tief ist , gemacht wurde .
Wir finden fünf verschiedene Zeitalter durch das eine oder
andere Eremplar des Fundes vertreten ; nämlich das vorsünd -
fluthliche durch einen Mammulhszahn , das urgermanische
durch irdene Gefäße , das keltische und das folgende römische
durch schone Bronze , und das mittelalterliche durch eiserne
Waffen , darunter zwei lange Schwcrtklingen , die seltsamer
Weise , wahrscheinlich aber um sie in einen der kleineren Räume
des Begräbnisses zu bringen , gleich einem weichen Stoffe über¬
einander gewickelt erscheinen . Weil die Funde eines jeden Zeit¬
alters in je einer andern Kiesschichte gefunden wurden , so
dürfte wohl die Fundstelle in den letzter » Zeitabschnitten je¬
weils als Todtcnfeld gedient haben . Es wäre vielleicht loh¬
nend , weitere Nachforschungen an gedachter Stelle zu machen .

** Aus dem Mittelrheinsreis , 21 . Jan . Unlängst
erfolgte eine Entscheidung des obersten Gerichtshofes ,
welche für unser Fabrikwesen von großer Bedeutung ist. Un¬
weit einer Bleichanstalt befand sich eine chemische Fabrik , welche
Steinkohlen -Feuerung hatte . Der Bleichinhaber behauptete nun ,
daß die aus den Schornsteinen auSgcworfene Asche bei einer
gewissen Richtung des Windes auf seine Bleiche fliege und die
dort aufliegenden Tücher re. beschmutze und verderbe , wodurch
ihm großer Schaden zugche , und forderte von dem Eigenthü -
mer der chemischen Fabrik nicyt nur Ersatz des Schadens , son¬
dern auch Beseitigung der ihm nachthciligen Anstalten . Da¬
gegen machte Letzterer geltend , daß er auf seinem Eigcnthum
frei schalten und walten dürfe , und daß seine Feuerung nach
den neuesten Grundsätzen eingerichtet sei. Der oberste Ge¬
richtshof hat nun erkannt , daß der ordnungsmäßige Betrieb
einer Fabrik an sich erlaubt sei, also keine Verpflichtung gegen¬
über der Nachbarschaft erzeuge , wenn auch dieselbe durch die
nach Naturgesetzen eintretenden und unvermeidlichen Folgen
des Fabrikbetriebs Schaden leide , wcßhalb die Klage , soweit
nicht der Beklagte freiwillig nachgegeben hatte , abgewiesen
wurde .

1k Aus dem Hauensteinischen , 18 . Jan . Der Winter
macht seit Neujahr seine Herrschaft mit ziemlicher Strenge gel¬
tend . Ein rauher , kalter Nordost bläst empfindlich durch das
Rheinthal und noch empfindlicher fegt er über die hauensteini¬
schen Hochebenen . Im Ganzen sind die Saaten durch die
Schneedecke hinlänglich geschützt , doch leiden sie dem Rhein
entlang da und dort , wo die schützende Hülle nur leicht hinge¬
worfen ist , besonders da , wo sich Eiskrusten bilden . Trotzder strengen Kälte geht der Rhein noch nicht mit Treibeis , was
daher rührt , daß der Wafferstand höher steht , als dies sonstim Januar der Fall ist. Das Flößen ist seit Wochen vollstän¬
dig ausgesetzt . Der Gesundheitszustand ist im Allge¬meinen ein ziemlich befriedigender . — In der Gewerbe -
freiheits - Frage findet man die gegentheiligen Stimmen
größtentheils im Handwerkerstande , welcher fürchtet , aus sei¬ner gewohnten Ruhe aufgeschreckt und in eine Bahn getrieben
zu werden , auf welcher er , gern oder nicht gern , fortzuschreiten
gezwungen wird . Aber auch der einsichtige und erfahreneHandwerker will nicht mehr den Zunftzopf tragen , sondern
sich in den Stand gesetzt sehen , ungezwungen sich bewegen zukönnen .

Freiburg , 17. Jan . Ein anscheinend der erzbischöflichenKurie nahestehender Korrespondent der „ Allgem . Ztg . " willdie Zeitungsnachrichten von der Erkommunikation zu
Lahr nicht gelten lassen . „ Es kann aus zuverlässiger Quelledie Nachricht gegeben werden — schreibt derselbe — , daß beider für ein solches kirchliches Urtheil kompetenten Behörde voneiner solchen Erkommunikation nichts bekannt ist . Jene ander¬
weitig Verbreiteten Nachrichten sind daher ganz ungenau , oder
entstellt . Wohl aber mag es vorgekommen sei» , daß der
Ortsgeistliche e- für angemessen hielt , über diesen Vorfall vor
seiner Gemeinde sich nnsjttsprechen , wie in einem analogen
Agll vor kurzem , inländischen Blättern zufolge ein protestan¬

tischer Geistlicher in dem Unterrheinkreise dasselbe gethan hat . "
( Was der Korrespondent hinsichtlich unserer neulichen Aeuße -
rungen über das Erkommunikationsrecht in der kathol . Kirche
beifügt , übergehen wir , und bemerken nur , daß seine Angaben
über deren Sinn nicht ganz richtig sind . Ebenso legen wir
die Antwort auf eine ganze Reihe von Angriffen , die der
„ Karlsr . Anzeiger " in dem gleichen Betreff gegen uns gerichtet
hat , vorerst bei Seite , da man im Hinblick auf obige vage
Andeutungen wohl jetzt detaillirte und genaue Nachrichten über
den Vorfall wird erwarten dürfen . )

G Freiburg , 20 . Jan . Nachdem man in dem benach¬
barten Elsaß schon seit längerer Zeit mit dem Plan umgegan¬
gen ist , über Spinal nach Colmar mit Fortsetzung bis Neu -
Breisach eine Eisenbahn zu bauen und dieses Projekt, , wie
es scheint , hauptsächlich auf Betreiben der Elsäßer Indu¬
striellen seiner Ausführung näher gerückt ist , fängt man auchbei uns an , der Sache einige Aufmerksamkeit zu schenken.
Denn daß bei der Ausführung gedachter Bahn an einen An¬
schluß unsererseits gedacht wird , beweist das Vorhaben , die¬
selbe bis Neu - Breisach vorzuschieben . Während nun die
Gegend Neustadt -Donaueschingen , wie berichtet wird , den
Gedanken an eine Verbindung mit Frciburg im Anschluß an
die Linie Villingen -Singen wieder ausgenommen hat , fängt
auch bei den Interessenten der in neuester Zeit vielbesprochenen
Elzthal -Linie , veranlaßt durch jene zu bauende Bahn im El¬
saß , eine neue Hoffnung an , daß diese durch einen so betrieb¬
same » Landeslheil führende Linie doch noch gebaut und durch
sic der Anschluß an NiUingen -Kvnstanz erreicht werden könnte .
Dem Vernehmen nach soll in nächster Zeit eine Besprechungüber diese Angelegenheit m Waldkirch stattfinden . Daß auch
unsere Stadl von dieser Frage , mag Man nun durch das Elz¬
thal oder durch das Höllenthal bauen wollen , wesentlich be¬
rührt wird , ist außer allem Zweifel , und eS wird ihr daher
alle Aufmerksamkeit gewidmet werden .

^ Bon deo Brigach , 19 . Jan . Gegenwärtig spielt
eine Untersuchung in unserm Thale , welche wegen der
darin figurirenden Hauptperson einiges Aussehen erregt . Die
Veranlassung zu dieser Untersuchung ist folgende : Am 13 .
Dez . v . I . , Nachts zwischen 8 und 9 Uhr , ist die Mahlmühledes Bürgermeisters von Peter zell , welche von dessen
Wohnung etwa 30 Schritte entfernt lag , abgebrannt . Be¬
kanntlich hat jeder Hofgutsbefitzer des Schwarzwaldes auf
seinem Hofgut eine solche Mühle , welche in der Regel ein
kleines Gebäude ist und weder bewohnt , noch mit brennbaren
Stoffen angefüllt wird . Da nun in der Mühle gerade nicht
gemahlen wurde , so war die Entstehung des Brandes dunkel
und räthselhafk . Indessen scheint die über diesen Brand ge¬
pflogene polizeiliche Untersuchung Jnzichten auf Brandstiftung
ergeben zu haben ; Thatsache ist , daß vor einigen Tagen des
Bürgermeisters Nachbar , ein vermöglicher Hofgutsbefitzer ,
welcher mit dem Bürgermeister seit längerer Zeit in verschie¬
dene Prozesse verwickelt ist, verhaftet und in Untersuchung
genommen wurde . Auch ein zweites Individuum , ein Dienst¬bote des Jnhaflirten , ist gefänglich eingezogen worden . Man' ist auf das Resultat dieser Untersuchung hier allseits gespannt .

Der Versuch , welchen das großh . Bezirksamt T r i b e r gim letzten Quartal v. I . mit der Aufhebung der Brod -
tare gemacht hat , scheint nicht zu Gunsten des Publikums
ausgefallen zu sein . Denn wie wir hören , hat dasselbe die
polizeiliche Tarirung des Brodes in seinem Amtsbezirke seit
dem 1 . d. M . wieder eingeführt .

Vor einigen Tagen ist einer der größten Uhrenspediteure
des Schwarzwaldes , F . F . Siedle in Gütenbach , der
Erbauer des Gasthauses zur Hochburg daselbst , mit Tod ab¬
gegangen . Dieser unternehmende Mann hat die fernsten
Länder bereist , um sich eine ausgedehnte Kundschaft zu ver¬
schaffen . Nun hat ihn ein allzu früher Tod verhindert , die
Früchte seiner Unternehmungen und Bemühungen zu genießen .
Sein Geschäft wird übrigens von seinen Verwandten fortge¬
führt werden .

Aus Süddeutschland , 16 . Jan . Unter vorstehendem
Datum schreibt man der „ Deutsch . Allgem . Ztg . " Folgendes
„ zur Ausklärung über den hessen - darmstadtischen
Antrag wegen des „ Nationalvereins " : „ Bei dem
gerechtfertigten Aufsehen , welches der Antrag der großh . hessi¬
schen Regierung beim Bundestag wegen Interpretation des
Bundes -Vereinsgesetzes in Betreff des Nationalvereins in
ganz Deutschland erregt , halte ich mich für verpflichtet , durch
Ihr Blatt den nähern Sachverhalt mitzutheilen , wie er mir
aus authentischer Quelle bekannt geworden ist.

Dieser Antrag wird nämlich von verschiedenen Seiten ver¬
schieden gedeutet . Namentlich sind es zwei Vermuthungen ,die aufgestellt werden . Einerseits glaubt man , die großh .
hessische Regierung habe den Antrag in der Gewißheit gestellt ,
daß sie auf eine Mehrheit in der Bundesversammlung für
ihren Antrag bestimmt rechnen könne. Dagegen wird von
anderer Seite behauptet , dieser Antrag solle nur der betreffen¬
den Regierung einen Rückweg vorbereiten dadurch , daß die
übrigen Bundesregierungen auf ihrem bisherigen Verhalten
dem Nationalverein gegenüber beharren würden . Aus dem
Folgenden werde « Sie selbst beurtheilen können , wer Recht hat .

Zur Würdigung der einschlagenden Verhältnisse «'ss es
nythig , auf den Ursprung der Maßregeln ^urückzukommen ,

welche die großh . hessische Regierung gegen den Nationalver¬
ein ergriff , da dieser allein sie veranlassen konnte , dieselbenmit so großer Strenge zu handhaben . Diese Gewaltmaß¬
regeln sind nämlich der Ausdruck der Würzburger Politik , und
man muß daher die großh . hessische Regierung als das Opferihrer Verbündeten betrachten . Es war zur Zeit der großen
Fürstcnzusammenkunft in Baden , wo die Regenten von Sach¬
sen, Bayern , Württemberg , Hannover , Hessen -Darmstadt und
Nassau sich zu einer Besprechung vereinigten und zu dem ein¬
stimmigen Beschluß kamen , den damaligen Prinz -Regentenvon Preußen zu bitten , sich ihren Bemühungen anzuschließen :
gemeinschaftliche Maßregeln gegen den Nanvnalverein zu
treffen und dies durch einen Bundesbeschluß zu bekräftigen .Der König von Württemberg übernahm es , im Namen der
genannten Fürsten diesen Wunsch dem Prinz -Regenten auszu¬
sprechen , und zwar geschah dies als Antwort auf die bekannte
patriotische Ansprache , welche der Prinz -Regent im Schlosse
zu Baden an die sämmtlichcn dort versammelten Fürsten
richtete . Er antwortete dem König : daß dieser Wunsch wohlnur auf geschäftlichem Wege zu prüfen sei , und ihm daher ein
näheres Eingehen darauf an diesem Orte nicht thunlich er¬
scheine .

Seit dieser Zeit wurden nun von den obengenannten Re¬
gierungen wiederholte , aber vergebliche Versuche genMcht , die
preußische Regierung zu einem Einschreiten gegen den Natio¬
nalverein Hu bewegen . Ihr vergebliches Bemühen verband
sie aber nur um so inniger und sie verpflichteten sich unterein¬
ander , dem Nationälvercin gemeinsame Schranken zu setzen.
Dieses Bündniß scheint jedoch bald sein Juzendfeuer einge¬
büßt zu haben , denn diejenigen Negierungen , welche den ersten
Anstoß zu den Verfolgungsmaßrcgeln gegeben Hallen — Sach¬
sen , Bayern , Württemberg — fanden es bald doch angemes¬
sener , den Nationalverein nicht zum entschiedenen Gegner zu
stempeln .

Nur die großh . hessische Negierung erfüllte ihr in Baden
gegebenes Versprechen und focht mit Feuer und Schwert für die
Interessen des Würzburger Sonderbundes ; sie verdient also
eigentlich nicht nur das Lob , sondern auch die Unterstützungder enger » Bundesgenossen , von denen sie so bald schon im
Stich gelassen wurde .

Der hessische Antrag müßte somit eigentlich von den Regie¬
rungen von Sachsen , Bayern , Württemberg , Hannover , Nas¬
sau , Meiningen , Altenburg , Kassel , Mecklenburg - Schwerin ,und -Strelitz sehr freudig begrüßt werden , denn er ist ja ihr
gemeinsames Werk , das sie schon vor der Badener Zusammen¬
kunft so würdig vorbereitet hatten . Wird aber der An¬
trag in der Bundesversammlung nicht angenommen , so hatdann wenigstens die großh . hessischeRegierung einen genügen¬den Grund , von ihren bisherigen Maßregeln gegen den Natio¬
nalverein wieder abzugehcn , und indem sie sich auf diesem un¬
gewöhnlichen Wege hilft , werden die übrigen Verbündeten
bloßgestellt .'

^Dies ist der wahre Sachverhalt dieser alle wohlgesinnten
Deutschen betrübenden Angelegenheit , der freilich eigcnthüm -
liche Schatten auf die Gesinnungen und Grundsätze mancherStaatsmänner wirst und der deutschen Nation eine unwillkom¬
mene Enthüllung sein muß . Es ist aber hohe Zeit , mit der
vollen , ungeschminkten Wahrheit hervvrzutreten . ES ist un¬
möglich , das Wohl Deutschlands und dessen Kraft und Eini¬
gung zu fördern , wenn man den berechtigtsten und wünschens -
werthesten Bestrebungen zur Hebung des Geistes der Nation
entgegentritt und sie als Verbrechen bestraft wissen möchte . "

Stuttgart . 19 . Jan . Man schreibt der „ Südd . Ztg ." ,daß die Negierung den Gesetzentwurf einer revidirten Ge¬
werbeordnung beendigt und darin das System des Ober -
regieruugsraths Bitzer im sinne der vollständigen Durch¬
führung des Prinzips der Gewerbefreiheit gesiegt hat .
Der Gesetzentwurf , der noch die Berathung des Geheimraths
zu durchlaufen hat , soll der Ständeversammlung gleich bei
ihrem Zusammentritt vorgelegt werden .

München , 17 . Jan . ( Pfalz . Ztg.) Sichern! Vernehmen
nach ist das allerhöchste Reskript bezüglich der Zusammen¬
berufung der Generalsynode der Pfalz bereits dahin
abgegangen und als Tag des Zusammentritts derselben der
kommende 24 . Februar bestimmt worden .

München , 19 . Jan . Den Antrag des Abg. Vr. V ö lk,
„ die Stellung Bayerns zu der Verfaffungsangelegenheit des
Kurfürstenthums Hessen betr . "

, schließt mit folgendenWorten :
Was gestern in Kurhessen geschah, könnte morgen anderswo versucht

werden . Ich will davon nicht sprechen, ob es klug ist , in jetziger Zeit in
solcher Weise vorzugehen ; ich will nur geltend machen, daß die Gesandten
der deutschen Fürsten in Frankfurt a . M . kein Recht haben , durch einen
Majoritätsbeschluß die bestehende Verfassung eines deutschen Staats za
ändern , authentisch auszulegcn oder gar aufzuheben . Ich schlage deßhalb
der hohen Kammer vor , dieser Anschauung Ausdruck zu geben , indem sie
dem von mir unten formnlirten Antrag ihre Zustimmung gibt . Sieben
der Pflicht , das Recht des eigenen Landes zu wahren , halte ich cs aber auch
für geboten , mit alle » gesetzlichen Mitteln dahin zu wirken , daß der ver -
sassungSmäHge Rechtszustand in Kurhcsjen wiedechergestellt werde . Jn -
hlm die bayr . Volksvertretung dazu , was an ihr ist , beitragt , erfüllt sie
wohl nur eine längst bestehende Ehrenpflicht , da leider gerade die bayr .
Regierung es war , welche die materiellen Mittel zum Umsturz der kur-



hessischen Verfassung geliefert und dadurch zum Druck des verfassungs¬

treuen , so viel geprüften , biedern Stammes wesentlich beigetragen hat .

Ich bringe hiernach an die hohe Kammer den Antrag : dieselbe wolle be¬

schließen, es sei an Se . Mas . den König die allerunlerhänigste Bitte zu

richten , Allerhöchstdieselben wollen geruhen , in Anbetracht , daß der Bun¬

destag zur Abänderung oder Aufhebung der in anerkannter Wirksamkeit

bestehenden Verfassung eines zum Deutschen Bunde gehörigen Staats

nicht zuständig ist , allergnädigst denjenigen Antrag bei der Bundesver¬

sammlung stellen zu lassen , welcher als geeignet erscheint , den verfassungs¬

mäßigen Rechtözustand im Kursürstenthum Hessen wiedcrherzustellcn . Die

Zuständigkeit der Kammer wird im Hinblick auf die Erklärungen , welche

der damalige Staatsministrr Frhr . v . d. Psordten in der Sitzung vom

20 . Mai 1851 abgegeben hat , nicht zu bezweifeln sein , da es sich ja um

den sichern Bestand des gesummten öffentlichen Rechts in den deutschen

Staaten , also auch des eigenen Landes und seiner Verfassung handelt .

Dabei gebe ich näherer Erwägung anheim , ob nicht sür die Behandlung

der Frage , bei der cigcnthümlichen Natur und außergewöhnlichen Wich¬

tigkeit derselben , ein eigener Ausschuß niederzusetzen sei.

Darmstadt , 19 . Jan . ( Fr . I .) Die von großh . Landge¬

richt Vilbel unterm 10 . Okc. v. I . gegen das Nationalver -

eiusmitglied Gutsbesitzer L . Cretzschmar zu Rödelheim

eingeleitete Untersuchung , resp . der Fortsetzungölermin dersel¬
ben aus den 18 . d . M . ist suspendirt worden .

Ems , 16 . Jan . Unter vorstehendem Datum schreibt man

der „ Mittelrh . Ztg ." , sichern Nachrichten zufolge habe die

verwittwete Königin von Preußen das der Lahn¬

mündung gegenüber gelegene Schloß Stolzenfels zu

ihrem Wittwensitze auserkoren .

Hamburg » 19 . Jan . Nach einem Telegramm des

„ Hmbrg . Korresp ." aus Kopenhagen fordert General

Baggesen in „ Dagbladel " im Falle einer Exekution zur

Gegenwehr auf , und zwar zur Konzentrirung der Hauptstärke
an der Eider , sowie zum Vorgehen bis zur schleswig

' schen

Grenze .

Derliu , 16 . Jan . ( D . A . Z .) Wenn die Besorgniß aus¬

gesprochen wird , daß ein entschiedenes Vorgehen in der

deutsch - dänischen Frage politische Verwicklungen her¬

beiführen werde , so ist darauf hinzuweisen , daß Preußen und

die übrigen deutschen Bundesgenossen wohl zu unterscheiden

wissen : 1) daß Holstein ein Bundesland ist , in welchem die

Rechte und Gesetze des Bundes gelten und welches mithin der

Entscheidung des Bundes nach bundesrechtlichem Gesichts¬

punkt unterliegt , und 2 ) daß Schleswig der Bundesgewalt

nicht untergeordnet ist und daß hinsichtlich dieses Herzogthums
der Bund nur die Interessen Deutschlands auf dem Wege des

internationalen Verkehrs zu wahren hat , mithin der Prüfung
der schleswig

' schen Angelegenheit dem Bunde aus politischen

Gesichtspunkten unterliegt . In der Angelegenheit Holsteins

ist der Bund , weil sie eine ausschließlich deutsche Angelegenheit

ist , die höchste und die einzige Autorität . In der Angelegen¬

heit Schleswigs dagegen ist der Bund lediglich der Vertreter

Deutschlands im internationalen Verkehr . Hält der Bund

bei seinen demnächst zu erwartenden Beschlüssen diese Unter¬

scheidungen fest, so ist nicht abzusehen , wie aus der Wahrung

so unzweifelhaften deutschen Rechts , welche von den deutschen

Regierungen wie von der gesammten deutschen Nation als

eine unabweisbare Pflicht erkannt wird , eine Störung des

europäischen Friedens hervorgehen solle , es sei denn , daß das

Ausland in eine innere deutsche Bundesangelegenheit eine Ein¬

mischung sich erlauben sollte , wogegen das gesummte Deutsch¬

land mit aller Macht sich zu erheben hätte , wenn es noch ein

freies , unabhängiges Deutschland gibt .

* Berlin , 19 . Jan . Wie telegraphisch bereits erwähnt ,

spricht sich heute die ministerielle „ Preußische Ztg . "
gegen den

großh . hessischen, den Nationalverein betreffenden An¬

trag beim Bunde entschieden aus . In rechtlicher Beziehung

unterliege dieser Antrag großen Bedenken , denn er fordere dir

Bundesversammlung zu einer Entscheidung aus , welche nach

den Grundgesetzen des Bundes lediglich den Einzelstaaten , be¬

ziehungsweise den mit der Wahrung des Gesetzes betrauten

richterlichen Behörden derselben anheimfalle . Der BundeS -

deschluß vom 13 . Juli 1854 habe allgemeine Grundsätze über

das Vereinswesen aufgestellt , welche jedenfalls unter die

Kategorie der allgemeinen Anordnungen fallen , deren Anwen¬

dung auf die besonderen Fälle nach Artikel 53 der Wien .

Sch .-A . den Negierungen der einzelnen Staaten allein über¬

lassen bleibe . Der Bund werde sich schwerlich entschließen ,
die Grenzen seiner Kompetenz einzig zu dem Ende zu über¬

schreiten , damit es mit Hilfe seiner theoretischen Erläuterun¬

gen einer einzelnen Regierung gelinge , über den Sinn und die

praktische Anwendung seiner Beschlüsse in ' s Klare zu kommen .

Dieser Zweck der Aufklärung , wie wünschenswerth dieselbe

auch für die betreffende Regierung sein möge , sei doch sür die

Sicherheit des Gesammtvaterlandes nicht erheblich genug , als

daß der Bund um deßwillen zu einem Schritt sich verstehen

sollte , welchen kein Souverän eines gesetzlich regierten Staats

thun werde , — zwischen das Gesetz der Staaten und ihre zu

seiner Anwendung und Wahrung bestellten Richter zu treten .

Der Charakter der preußischen Staatsregierung und die be¬

stimmten Erklärungen , welche dieselbe im Laufe der letzten

Jahre erlassen , gestatten keinen Zweifel über den Standpunkt ,

welchen Preußen zu dem erwähnten Antrag einnehmen dürfte .

Ihre Stellung zu der nationale « Bewegung habe die Regie¬

rung in der Antwort auf die Stettiner Adresse vom 12 . Sept .

1859 erörtert . Die preußische Negierung hgbe auch in der

Zirkulardepesche vom 6 . Juni v . I . bestimmt ihre ? Gegensatz

gegen die Auffassung ausgesprochen , welche den Beruf hfS

Bundes hauptsächlich in die Ucberwachung der iuneru Ent¬

wicklung der Nation setzt . Sie habe sich zu dem Grundsatz

bekannt , daß die Einwirkung der Bundesversammlung auf

Die inn eren Verhältnisse !>er Einzelßaatea auf das genaueste

Maß ihrer allseitig anerkannten A " upeten ; beschränkt werden

müsse , und dav als die nächste und höchste
des Bun¬

des die Wahrung r^",r Unabhängigkeit der gesamm, .
" Natron

und der Integrität des vaterländischen Bodens gegen äußere
Gefahr zu betrachten sei. Are hat ihre Ueberzeugung dahin
ausgesprochen , daß die Beschränkung des Bundes auf diese

! nationale Aufgabe dazu dienen werde , Besorgnissen ein Ziel
! zu setzen, deren Beseitigung im eigenen Interesse der Bundes¬

versammlung liege . Schließlich heißt es :
linier Bedauern , daß die großh . hessische Regierung es an der Zeit ge¬

sunden hal , jene Besorgnisse wieder wachzurufen , wird durch die Motive

nicht gemindert , welche nach dein Wortlaut des Antrags die gedachte Re -

rung zur Einbringung desselben bestimmt zn haben scheinen . Wenn die

großh . hessische Regierung das Bedürsniß fühlte , mit ihren deutschen

Bundesgenossen möglichst übereinstimmend zu handeln , so würde sich

dasselbe vielleicht am leichtesten dadurch haben befriedigen lassen , daß sie

die große Mehrzahl der Regierungen , welche sich der polizeilichen Verfol¬

gung politischer Vereine , soweit dies gesetzlichthunlich ist , enthalten , durch

ihren Beitritt einfach verstärkte . Wenn die großh . hessische Regierung

findet , daß ihr polizeiliches Einschreiten , weil vereinzelt , weniger wirksam

sei , so können wir nicht glauben , daß sic damit der Meinung Raum geben

wolle , als sei sie ohne fremde Mitwirkung nicht im Stande , in ihrem

Lande dem Gesetze Achtung zu verschaffen. Wenn endlich der . Verwun¬

derung " gedacht wird , welches ihr Vorgehen in vielen Kreisen errege , so

wollen wir den Umstand nicht verbergen , der unserer Meinung nach zu

solchen Stimmungen milwirkt . Dem Nechtsgesühl , deni Gewissen und

dem natürlichen Verstand des deutschen Volkes widerspricht es , daß natio¬

nale Regungen heute verfolgt und unterdrückt werden sollen , die in einer

leicht erkennbaren Verwandtschaft mit den Bestrebungen stehen , welchen

auch die Regierung des Größhcrzogthums Hessen im Zahr 1849 beigckre-

ten war . Darüber aber sind alle Stimmen einig , daß das Einleuken in

den Geist der Karlsbader Beschlüsse wenig dazu angethan wäre , dasLcben

der Nation in gesunder und gesetzlicher Entwicklung zu erhallen und die

Autorität der Regierungen der kleineren deutschen Staaten zu befestigen .

Die „ Preuß . Ztg . " fügt dem bekannten Verzeichniß der

politischen Flüchtlinge , welche vermöge der Amnestie

nunmehr ungehindert in ihr Vaterland zurückkehren können ,
noch folgende Name » hinzu : Ilr . Stockmann aus Bibra ,
1848 tzreischarenführer in Thüringen , zu 10 Jahren verur -

theilt , 1855 unter Bedmg der Auswanderung begnadigt ,

zur Zeit in Amerika ; Friedrich Kapp aus Hamm , in Baden

betheiligt , zum Tode venmpeilr , ui Neu -Zlvrk ; Itr . Löwe

aus Calbe , wegen Thetlnahme am Rumpfparlament zu

lebenslänglichem Zuchthaus verurtherlt , jetzt in Philadelphia ;

Assessor Ktndermann in Herford , wegen Preßvergchen flüchtig ,
in Valdivia in Chtli ; Or . Hossbauer in Norvhausen , Theil -

nahme am Rumpfparlament , zu 5 Jahren Zuchthaus verur -

theüt , in Gmenberg im Staat Jova ; 1) r . Engelmann , 1848

in Breslau , später in Baden belheiligt , jetzt in Brüssel ;
Artillerieleutnant Annecke, bei Erstürmung des Zeughauses in

Siegburg lhätig , jetzt in Milwaukee ; Kandidat der Theologie

Jmandt aus Trier , Theilnahme am Pfälzer Aufstande , in

Dundee ( England ) ; Or . Eduard Meyen , wegen Preßver -

gehen flüchtig , in London ; Ernst Dronke aus Köln , zur Zeit
in Glasgow ; ür . Herzberg aus Paderborn , in St . Antonio

in Texas ; Apotheker Anwandtcr aus Valau ? Steuerverwei -

gerer , m Valdivia in Chili ; Ottensoser aus Berlin , seil 1848

flüchtig , in Hültlkon bei Zürich .
Der Text des Adreßenlwnrfes , welcher gestern Abend

in einer Komimssionösitzung unter Beiwohnen aller Minister

festgestelll wurde , wird in einer am nächsten Mittwoch statt¬

findenden Plenarversammlung zur Beralhung kommen . Es

ist eine Ergebenheitsadresse im schönen Sinne des Wortes .

Dresden , 18 . Jan . DieZweite Kammer beschloß

heute mit 57 gegen 12 Stimmen , dem Abg . Jungnickel
die Genehmigung zur Wiedereindringung des Wahlgesetz -

Entwurfs von 1849 zu versagen .

LÜien , 17 . Jan . ( Nürnb . Korr .) Die Finanzkala -

milät und die traurigen Verhältnisse in Ungarn , für

welche die Bezeichnung „ dumpfe Revolution " noch viel zu

maßvoll ist , gehen dermaßen Hand in Hand vorwärts , daß

auch ohne das Scherflein , welches die auswärtigen Verhält¬

nisse zur Unsicherheit unserer Zustände beitragen , die Existenz

der Monarchie in Frage gestellt erscheint , wenn nicht bald eine

rettende That erfolgt , die namentlich der grenzenlosen Anarchie

in Ungarn , dem lheckweisen Grund der zu außerbedenklicher

Höhe gestiegenen finanziellen Verlegenheiten , ein Ziel fetzt.

Nachdem nahe an 15 Millionen Steuerrückstände in Ungarn

schon jetzt nicht eindringlich sind und die Steuerverweigerung
dort täglich an Dimensionen zunimmt , ist das Defizit in den

prälimmirten laufenden Staatseinnahmen und die hiedurch

für den Finanzminister entstandene Verlegenheit leicht erklär¬

lich. Um nun letzterer einigermaßen abzuhelfen , hat Hr .

v . Plener zu dem Auskunftsmittel einer im Inlands zu kon-

trahirenden Anleihe im Betrage von 25 bis 30 Millionen ge¬

griffen . Es soll alle Aussicht vorhanden sein , daß das An¬

lehen durch die Wiener Bankhäuser Rothschild und Todesko

im Verein mit der Kreditanstalt vollständig gedeckt wird . Hie¬

durch würde allerdings momentane Abhilfe geschafft , und es

entsteht nur die Frage , was weiter werden soll , wenn die

25 Millionen , die zur Deckung eines Ausfalles im Ordinario

des Staatseinnahme - Budgets dienen , verbraucht und gesetz¬

liche Zustände in Ungarn noch nicht hergestellt sind ? Diese

Frage scheint den Ministerrath in den letzten Tagen sehr leb¬

haft beschäftigt zu haben . Man braucht nur die Beschlüsse

der Neutraer Komitatskommission sich zu vergegenwärtigen ,
um einen beiläufigen Begriff davon zu bekommen , wie es in

Ungarn aussieht und hergeht . Die ungarische Hofkanzlei

sammt dem Kanzler Baron Vay sind für Ungarn als über¬

wundene Standpunkte zu betrachten , und es tönt von dort

nichts Anderes herauf , als unabhängiges , verantwortliches

ungarisches Ministerium von Pesth , Heimberufuug und Be¬

eidigung der ungarischen Truppen auf die Konstitution . Der

Krug geht aber so lange zum Brunnen , bis er bricht , und so

fürchten wir , daß schon nächstens gegen so extreme Präten¬

tionen ei» Schlag geführt werden wird .

Wie « , 20. Jan, Die „Wien . Ztg." enthält heute eine
kaiserliche Verordnung vom 18 . d. M . über die Aufnahme

eines neue » Ansehens unter den schon bekannten Modali¬

täten . — Fürst Richard Metternich hat das Großkreuz des

Leopoldordens erhalten .
" Men , 20 . Jan . Der „ Oefterr . Ztg . " zufolge ist ein

" — Reskript an die ungarischen Kvmi -

sehr energilyrv .

täte ergangen , um dem tollen Treiben Einhalt zu thun »

ernste Mittel sind im Falle der Nichtbefolgung in Aussicht ge¬

stellt . — Dem Auftreten Fr . Deak ' s zu Gunsten der vor¬

läufigen Erhaltung der Rechtspflege nach österreichischem Ge¬

setz wird von den Wiener Zeitungen ein großes Gewicht bei¬

gelegt . Sie hoffen , daß die Worte , die der sonst so schweig¬
same ungarische Patriot in der Pesther Komitatsversammlung
gesprochen hat , ihre » Eindruck in Ungarn nicht verfehlen
werden . — Ein hiesiges Blatt glaubt , daß die kurhessische
Regierung im Sinn habe , nochmals an den Bundestag

zu gehen und sich dort zu weiter gehenden Konzessionen in der

Verfassungssache bereit zu erklären . Ob mit diesem Versuch ,
der keine prinzipielle Veränderung ihres Standpunkts wäre ,
Etwas zu erreichen ist , muß sehr bezweifelt werden . — Die

ungarischen Studenten werden hier am 12 . Febr .
einen Ball geben . Folgende Bedingungen sind gestellt : 1 )
Der Nakoczymarsch darf nicht gespielt werden ; 2 ) Vas Szozat

darf nicht gesungen werden ; 3) es ist untersagt , ungarische
Kokarden zu tragen .

Oesterreichische Monarchie .
Pesth , 17 . Jan . Dem „ Fortschritt " zufolge wurde in

der Sitzung der städtischen Repräsentanz vom 16 .

beschlossen , eine Deputation an den Kanzler nach Wien zu
senden , um die im Belagerungszustand abgenommenen Waf¬
fen zurückzufordern und die Abhaltung des Landtags in Pesth

zu befürworten . — Das „ Magyar Orszag " meldet , daß es

zu Anfang dieses Monats inAkos ( Siebenbürgen ) zwischen
den Bewohnern dieser Ortschaft und dem Militär zu einem

heftigen Zusammenstoß gekommen sei . Das Militär wurde

nämlich aus der nahe liegenden Stadl Tasnad nach Akos be¬
ordert , um daselbst gegen eine unter den Bewohnern auSge -

brochene heftige Schlägerei emzuschreiten . Bei der Ankunft
des Militärs vereinigten sich aber die streitenden Parteien ,
und stellten sich mit Heugabeln , Hacken und Flinten entgegen ,
so daß dann von beiden Seiten Mehrere fielen . Ein Soldat
wurde von rückwärts erschossen und seine Hände ihm dann
mit den Heugabeln durchbohrt . Einem Gendarmen und drei
andern Soldaten wurden die Bajonnete abgebrochen , so daß
sie sich zurückziehen mußten . Von den Bewohnern erhielten
mehrere Bajonnetstiche . Am zweiten Tag besetzten bei sechzig
Soldaten die Ortschaft Akos , und es soll von Tasnad aus

Militärassistenz von Klausenburg verlangt worden sein .

Pesth , 14 . Jan . Im Liptauer Komitat soll ein gewesener
k. k. S tuh lrich ter , weil er unter seiner amtlichen Ver¬

waltung einen jetzigen gewählten Komitatsbeamten einsperren
ließ , 25 Slvckstreiche erhalten haben .

Pesth , 21 . Jan . ( Sch . M . ) Eine kaiserl . Ent¬

schließung ist aus der Hofkanzlei au die Statthalterei
Ofen gelangt , wodurch alle Wahlen von Personen , welche
aus politischen Gründen landesflüchtig sind , in die verschie¬
denen Äoimtatsausschüsie null und nichtig erklärt werden .
Steucrverweigerungcn und sonstige Verfügungen in Steuer «

sachen sind strengstens zu ahnden . Die bisher bestandenen
Gerichte und in Kraft stehenden Zivil - und Strafgesetze kön¬
nen nur durch Landtags -Verfügung geändert werden . Die

faktische Einführung der Bestimmungen der Verfassung von
1848 wird untersagt und soll derselben mit ernstesten Mitteln

entgegengetreten werden . Im Weigerungsfälle sind die Ko -

mitatsausschüffe zu suspendiren oder aufzulösen , die Komi -

tatsversammlungen zu untersagen und die zuvor erlassenen
Verfügungen mit aller Gewalt zu vollziehen . An dem Okto -

derdiplom und den seither erlassenen Verfügungen wird in
keiner Hinsicht eine Modifikation eintreten ; was Ungarn ge¬
währt worden , bleibt ungeschmälert .

Italien .
* Turin . Die französischen Regierungsorgane melden

große Truppenentseudungeu nach t em Neapolitanischen . DaS
27 . Regiment geht in Eilmärschen von Perugia nach Ascoli ,
das 21 . von Spoleto ebendahin , und das 9 . Bersaglieribataillvn
mit einer halben Batterie von Chieti nach Teramo . Nach
Unterdrückung des Aufstandes in Ascoli sollen diese Truppen
sich gegen Civitella del Tronto wenden , das sich in den Hän¬
den der Neapolitaner befindet . Man will mit äußerster
Energie auftretcn , denn wenn der Aufstand nicht bald unter¬
drückt würde , könnte er sich weiter ausdehnen . Nach Reggio
und Catanzaro in Calabrien sind Verstärkungen von Genua
aus abgegangen .

Turin , 16 . Jan . Die „ Opinione " meldet heute aus
Neapel vom 11 . d . M . : An der päpstlichen Grenze stehen
bei 4000 Mann neapolitanischer Truppen , welche in die Ge¬
birge Morino etnsallen sollen ; eine zweite Abtheilung sammelt
sich bei Veröle , dieselbe » sollen bestimmt sein , Sora zu okk« -
piren . Lagrange unterstützt mit anderen Abtheilungen vom
päpstlichen Gebiet aus die Bourbonistischen Bewegungen in de»
jenseitigen Abruzzen . Die eingangserwähnte Abheilung be¬
zweckt, die Provinz Terra di Lavor » im Rücken des piemonte -

sischen Belagerungskorps zn insurgiren .
Weitere Nachrichten aus Neapel vom 14 . Jan . melde » die

Enideckung einer Verschwörung zu Gunsten des Prinzen M u -
rat . Die Turiner Schatzkammer hat der neapolit . 2 Millio¬
nen für öffentliche Arbeiten vorgestreckt .

Turf» , 17 . Jan . Man schreibt der „ Köln. Ztg." : Ga --
ribaldi ' s Anhänger sprechen noch immer viel von einem
Zuge gegen Oesterreich von Ungarn aus . Garibaldi
soll für den Fall dieses letztem Ereignisses entschlossen sein ,
Türr das Oberkommando zu verleihen und als General¬
leutnant unter diesem zu dienen . Auch dem „ Journ . des Deb . "

wird gemeldet , Garibaldi habe einem Turiner Freunde ge¬
schrieben , er gedenke in kurzem eine Reise nach Konstantinopel
zu machen .

Turin , 18 . Jan. ( Jndep.) Wie aus Gaöta unter beut
15 . Jan . gemeldet wird , sind die Vertreter der fremden Mächte
welche daselbst eintrafen , um Franz II . ihre Glückwünsche zu
seinem Geburtstage darzubringen : der päpstliche Nuntius
der russische , der österreichische , der preußische Gesandte , der
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sächsische und der toskanische Geschäftsträger ; dieselben wer¬
den kurz vor Ablauf des Waffenstillstandes nach Rom zurück¬
kehren . — Nach den Abruzzen sind k. neapolitanische Offi¬
ziere geschickt worden , wo sie den Aufstand leiten sollen , der
sich auf die Provinz Catanzaro zu beschränken scheint .

Zn Rom sind sieben Individuen wegen der Demonstratio¬
nen im Apollotheater verhaftet worden . Eine beträchtliche
Anzahl von Bewohnern Gasta ' s trifft in einem sehr hilflosen
Zustande in Rom ein .

Turin , 18 , Jan . Die Zahl der Senatoren aus den

„ neapolit . Provinzen " soll sich auf 29 oder 30 be¬
laufen . Der General Alfons Lamarmo ra wird auf seiner
Reise nach Berlin vom Conte Rvbillant , Artillerieoberst und
Ordonnanzoffizier des Königs , ferner vom Oberstleutnant
Ritter Bariola und dem Conte Valperga di Masino begleitet
werden .

Turin , 18 . Zan . Die Wiener Blätter theilen folgenden
ausführlichern Auszug aus dem schon erwähnten Artikel rer

„ Opinione " ( Cavour ' s Handorgan ) , „ Preußische Demon¬
strationen "

, mit : „ Italien könne mit seiner gegenwärtigen
Lage nicht zufrieden sein. So lange Bcnetien von der Nation
getrennt ist, wird diese kein Mittel verabsäumen , es von
Oesterreich loszureißen ; sie wird alle Gelegenheiten ergreifen ,
und wenn keine vorhanden , solche Hervorrufen , um ihr Ziel zu
erreichen . Wie könnte Italien zum Beispiel eine Allianz mit
Frankreich zur Erobern » g der Rheinprovinzen zu¬
rückweisen , wenn der Preis dieser Allianz die Befreiung Ve -
netiens und die Konstituirung der italienischen Einheit wäre ?
Die Deutschen , die den Rhein am Po und Mincio vertheidigen
wollen , laufen Gefahr , den Rhein zu verlieren ; denn so lange
Oesterreich Fuß in Italien hat , wird dieses gezwungen sein ,
sich allen Feinden Oesterreichs und seiner Alliirten anzuschlie¬
ßen . Die preußische Regierung hat bisher , statt den kriegs¬
lustigen Geist der deutschen Volker zu beschwichtigen und ihre
Demonstrationen gegen Frankreich zu hemmen , denselben nur
noch mehr angefacht und die Demonstrationen imposanter ge¬
macht . "

Turin , 19 . Jan . General Solaroli ist von seiner
Reise nach Paris und London zurückgekehct . Am 20 d. wird
das Feuer auf der ganzen Linie vor Gaöta aus 150 Stü¬
cken verschiedenen Kalibers eröffnet . Man rechnet , daß jedes
Stück mit 1000 Ladungen versehen ist. Einer Depesche aus
Neapel zufolge besteht der neue neapolitanische Statthal¬
tereirath aus Lrborio Romano für Inneres und Agrikultur ,
Silvio Spaventa für Polizei , Mancini für Kultus , La Terza
für Finanzen , Oberti für öffentliche Arbeiten , Jmbriani für
Unterricht . Auf dringenden Befehl fuhren am 17 . d . von Ge¬
nua die neukonstruirten Dampfkanonenboote „ Palestro " und
„ Curtatone "

, sowie die Dampffregatten „ Carlo Alberto " und
„ Ruggero " nach Gaöta ab . Heule früh wurde ein Bataillon
des 30 . und der Rest des 29 . Regiments nach Neapel einge¬
schifft.

Turin , 19 . Jan . Der „ Corriere Merkantile " meldet
aus Neapel vom 15 . d . M . : Mehrere tausend Bour -
bonisch e Soldaten unter General Lovera sind durch
römisches Gebiet in die neapol . Provinzen eingefallen und
haben die geringern piemontesischen Streitkräfte bei Taglia -
cozzo geschlagen ; Letztere zogen sich nach Avezzano zurück .
General Sonnaz ist mit Verstärkung nach Sora abgegangen .

Turin , 20 . Jan . ( Sch . M .) Nachdem Franz II . die
Kapitulationsvorschläge zurückgewiesen , hat die italieni¬
sche Flotte die französische vor Gaöta ersetzt . Admi¬
ral P e r s a n o hat die Blokade erklärt . Alle fremden Schiffe
haben den Hafen verlassen . Die Eröffnung (des Bombarde¬
ments wird morgen beginnen .

* Genua , 17 . Jan . Die drei mit Waffen und Muni¬
tion beladenen Schiffe , welche unter sardinischer Flagge an
der Donaumündung angehalten und später freigegeben
wurden , sind wieder inNeapel angekommen . Sie wurden
durch das Schwarze Meer und die Dardanellen von der tür¬
kischen Fregatte „ Beyrut " begleitet . Die Aufsicht , welche die
Pforte gegenwärtig am Eingang des Schwarzen Meeres
durch ihre Kreuzer ausüben läßt , ist schärfer als je . Kürzlich
wurde wieder ein verdächtiges Schiff , das unter jonischer
Flagge fuhr , aufgebracht und in einen italienischen Hafen
zurückgeschickl.

Frankreich .
* Paris , 19 . Jan . Der „ Moniteur " schreibt : „ Meh¬

rere Blätter brachten die Nachricht , daß in Folge des Ab¬
lebens Sr . Kais . Hoheit des Prinzen Jeröme , auf Veran¬
lassung des Hrn . Jcrüme Bonaparte Pater son und seiner
Mutter , deinem Tribunale erster Instanz des Seine -Departe¬
ments eine Klage auf Betheiligung bei der Hinterlassenschaft
gegen Se . Kais . Hoheit den Prinzen Napoleon , alleinigen
Erben seines Vaters , anhängig gemacht worden sei. Diese
Blätter gingen bei diesem Anlasse auf unvollständige und
irrige Erläuterungen ein . Der ersten Kammer des Seine -
Tribunals liegt in der That diese Forderung vor , durch welche
die Frage von der Gütigkeit der 1803 vom Prinzen Jeröme
in Amerika eingegangenen Heirath von neuem angeregt wird .
Diese Heirath war Gegenstand einer Protestation der Frau
Mutter ( Madame Mere ) unter dem 3 . Ventöse vom Jahr
XIII . , sie wurde durch zwei Dekrete des Kaisers Napoleon I .
unter dem 11 . und 30 . Ventöse d. I . XIII . annullirt , und end¬
lich wurde ihr durch zwei Sentenzen des kais. Familienraths
vom 4 . Juli 1856 und 5 . Juli 1860 jede ( rechtliche ) Wir¬
kung bestritten und erkannt , daß die 1803 eingegangene Ver¬
bindung null und nichtig geschehen sei , und daß es bei den
Verhältnissen der Angelegenheit selbst dem Vertheidiger nicht
gestattet sein könne , sich der in Art . 201 und 202 des Code
Napoleon einzeräumten Vortheile zu bedienen , wonach den
tüchtigen Heirathen die bürgerliche Wirkung verbleibt , wenn
sie in gutem Glauben eingegangen wurden . Eine von Hrn .
Äkrryer verfaßte und verfrüht veröffentlichte Denkschrift , deren
Wortlaut wir nicht beurtheilen wollen , wurde vertheilt ; sie
tttthW Schriftstücke und Dokumente , deren Echtheit bestrit¬

ten ist. Hr . Allon , Advokat Sr . Kais . Hoheit , beschränkte
sich darauf , eine einfache Sammlung der Korrespondenz und
der übrigen auf diese Angelegenheit bezüglichen offiziellen
Schriftstücke vertheilen zu lassen . Der Prinz Napoleon
wollte die Zuständigkeit der gewöhnlichen Gerichte nicht ab¬
lehnen und nicht die Spezialgerichtsbarkeit der kais. Familie
beanspruchen . Bei dem Stande der Frage wird man begrei¬
fen , daß schon das einfachste Anstandsgefühl die größte Rück¬
haltung gebietet , und es zur Pflicht macht , die Debatten ,
welche diese Frage vollständig klar stellen werden , und das
neue gerichtliche Erkenntniß abzuwarten . "

Der „ Constitutionnel " spricht sich gegen die italienischen
Gelüste auf Triest aus , während er die auf den Besitz von
Venedig gerichteten für berechtigt erkennt . — Da der Papst
selbst der Broschüre „ Kaiser und Papst " Wichtigkeit beigelegt
hat , so lassen wir einige Hauptsätze der zweiten Schrift des¬
selben Verfassers ( Capla ) , die vor einigen Tagen unter dem
Titel „ Frankreich ohne den Papst " erschienen ist , hier folgen .
Es heißt darin : Das Staatsoberhaupt übernimmt die Leitung
der Kirche , gemeinschaftlich mit einem Großpalriarchen ,
der von 6 Kardinalen und dem Minister der kirchlichen Ange¬
legenheiten assistirt wird . Man beruft ein großes Nativnal -
konzil , das nicht bloß ans den Bischöfen , sondern auch aus
den durch das allgemeine Stimmrecht ernannten Repräsentan¬
ten des nieder » Klerus besteht . Zehn Senatoren , zehn Mit¬
glieder des Gesetzgebenden Körpers , fünf Mitglieder des
Kaffationshofs , der Großpatriarch und der Kultusminister ver¬
treten die Regierung in diesem Konzil , das in der Kirche
Notre -Dame tagt . Jeder Deputirte — Bischof oder einfacher
Priester — macht sich verbindlich , die Autorität eines Präla¬
ten nicht anzuerkennen , dessen Residenz sich unter der Herr¬
schaft einer fremden Macht befindet , und zu erklären , daß die
Ernennung der Bischöfe künftighin den Wahlkörperschaften
angehöre , welche mit allen bürgerlichen Wahlen betraut sind .
Einfache Priester werden nicht mehr von Bischöfen ernannt ;
sie gehen aus dem allgemeinen Stimmrecht hervor . Die Bi¬
schöfe wenden sich nicht mehr an den Papst , um die kanonische
Bestätigung zu erlangen . Der Bischof von Rom , Italiener
von Geburt , gewählt von den Kardinalen , repräsentirt nicht
mehr die Gesammtkirche . Das Budget des Kultus wird bis -
kutirt , die Gehalte der Priester afler Grade werden erhöht . Der
niedere Klerus steht nicht mehr lediglich unter der bischöflichen
Herrschaft ; man stellt die ehemalige » Synoden wieder her .
Jeder Kanton hat seine Spezialjury , aus Pfarrern bestehend ,
welche alle klerikalen Streitigkeiten zu schlichten hat , u . s . w .
— 3proz . 67 . 25 . Cred . Mob . 650 . Oesterr . 468 .75 .
Ost 591 . 25 .

Paris , 21 . Jan . ( Sch . M .) Der „ Moniteur " erklärt
in seinem Bulletin , daß die Regierung keineswegs verant¬
wortlich sei für die täglich ersche .nenden Broschüren .

* Toulon , 19 . Jan . Admiral Le Barbier de Tinan
sollte diesen Abend Gaöta mit der „ Bretagne "

, dem „ Fon -
tenoy " und der Fregatte „ Prony " verlassen , welche direkt
nach Toulon zurückkehren . Der „ Ariege " ist ihnen vorange¬
gangen . Die Korvette „ Mvuettc " bleibt allein auf der Sta¬
tion von Gaöta zurück . Diese letzten Bestimmungen sind
sicher und definitiv .

— 20 . Jan . Die Reaktion in den Abruzzen ist unter¬
drückt . Die italienischeFlotte ist nach Gaöta abge¬
fahren . Die Bevölkerung hat die neu ernannten Räthe gut
ausgenommen .

Spanien .
Madrid , 17 . Jan . Das Ministerium hat die Nachricht ,

ein spanisches Schiff habe sich vor Gaöta schußfertig aufge¬
stellt , für falsch erklärt . Die Marine habe Befehl , die Ab¬
sichten der Regierung , welche darauf rechnet , vollständig neu¬
tral zu bleiben , zu unterstützen .

Türkei .
Nachrichten aus Konstantinopel vom 9 . zufolge war der

türkischen Regierung die Nachricht von der bevorstehenden An¬
kunft weiterer fünf mit Munition beladener Schiffe zugegan¬
gen , die nach der Donau segeln sollten . Die russische und
österreichische Gesandtschaft hatten in dieser Angelegenheit
energische Noten an die Pforte gerichtet .

Vermischte Nachrichten .
Heidelberg , >6 . Jan . Das gestrige Abonncments -

konzert im großen Saale unseres Museums gehört nach seinem klas¬
sischen Programm ( Mozart , Beethoven und Fr . Schuberts und der
vollendeten Ausführung zu dem Besten , was die diesjährige musikalische
Saison uns gebracht hat . Schubert '« großartige , durch melodischen
Reichthum charakteristische Symphonie ( in O-ckur ) ist ein erfreulicher Be¬
leg , wie der musikalische Genius des deutschen Volkes auch in det nachklas¬
sischen Periode noch das Trefflichste zu leisten vermag , wo er sich selbst
treu bleibt und er nicht zum Diener fremden Geschmacks heruntersteigt .
Den Glanzpunkt musikalischen Vertrags bildete gestern übrigens ein Vio¬
linkonzert nach Bazzini , wodurch Hr . Kon ing vom großh . Hosorchester
in Mannheim nicht nur die Kenner , sondern auch das größere Publikum
zu wahrhaft enthusiastischem Beifall fortriß . Wir haben diese Komposi¬
tion des großen Maestro , der wie kein anderer Virtuose der

"
neuesten Zeit ,

italienischen Schmelz und Farbenreichthum mit deutscher Tiefe und Ge¬
dankenfülle zu

^
vereinigen weiß , vor einigen Jahren von ihm selbst, in

Berlin bei Krollmann gehört , und dürfen mit Freude bekennen , unser
Schüler zeigte sich des Meisters würdig . Besonders lobend wollen wir

noch hervorheben , daß gestern endlich an die Stelle halsbrecherischer ,
langweiliger italienischer und französischer Opernarien der Vortrag eini¬

ger deutschen Lieder, Männerquartette , trat . Der große Beifall , wsmit
diese Aenderung vom gesar» inten Publikum begrüßt wurde , dürfte unser » ,
um Hebung des musikalischen Geschmacks in unserer Stadl so verdienten
akademischen Musikdirektor Hrn . Doch ermuntern , aus diesem patrioti¬
schen Wege sortzusahren .

" Eichstetten , 19 . Jan . Bei der heute stattgehabten Bürger -
meisterwahl wurde der bisherige Bürgermeister Bär , Mitglied d--
Zweiten Kammer , abermals , und ztvar nahezu einstimm ' « wieder
gewählt ,

! Ottenhöfen , 13 . Ja » .
B ürhermeisierwghl 9 « " . . . oen 17 . Jan . fand auch hier die

Das Wahlresultat war eine glänzende

Anerkennung der Dienste , die der bisherige Bürgermeister L. Köninger
der Gemeinde geleistet hat . Derselbe wurde nämlich einstimmig wie¬
der gewählt . Böllerschüsse und Gewehrseuer , sowie ein von den Gc -
meindemitglicdern am Hause deö Bürgermeisters errichteter , hübsch ge¬
schmückter Fcstbaum zeugten von der allgemeinen Achtung und Liebe , die
der Wiederenvählte genießt . Ein fröhliches Mahl , dem auch der Pfar¬
rer , BezirkSsörster , sowie die Lehrer beiwohnten , vereinte Abends die Ge -
mcindemitglieder im GasthanS zum Pflug .

XFreiburg , 18 . Febr . Wie man hört , hat ein Kaufmann daS
Gasthaus „Zum Schwert " dahier sür 23,000 fl. an sich gebracht und be¬
absichtigt , daselbst eine mechanische Spinnerei einzurichten .

— Laufen bürg , 17 . Jan . ( Frbgr . Ztg .) Gestern Nacht ereig¬
nete sich in Grvßlausenburg ein recht bedauerlicher Unglücks fall .
Ein junger Arbeiter in der Lichtersabrik der Gebr . Probst hatte einen
großen Kessel siedender Lauge zu überwachen . Ter Kessel ist nach Art
der Lohgruben der Erde gleich und sieben Fuß tief. Der junge Mensch
wollte nun von der Lauge ausschöpfen , bekam aber das Uebergewicht und
stürzte in den Sud , aus welchem der Unglückliche von den herbeieilenden
Arbeitern in gräßlichem Zustande noch lebend herausgezogen wurde .
Rettung ist für ihn keine möglich .

— Ausder Pfalz , 19 . Jan . (Ps . A.) Sicherm Vernehmen
nach wurde das Gesuch sür die Erbauung einer Bahn von Neustadt
über Dürkheim nach Frankenthal abschlägig beschicken, mit dem Bei¬
fügen , daß man höchsten Orts ein Konzessivnsgesuch für eine Zweigbahn
von Neustadt bis Dürkheim in Erwägung ziehen werde .

* In Frankfurt ist der Schauspieler L . Meck , einer der tüchtig¬
sten Veteranen der alten Schule , am 18 . d . nach längerm und schwerem
Leiden gestorben .

— Koblenz , 17. Jan . Wie groß die Dreistigkeit der Wölfe ge¬
genwärtig ist , beweist folgender Vorfall . Aus der Feste Franz , an der
Metternicher Schanze , kam gestern Abend ein Wols aus eine Schildwache
zu , näherte sich ihr bis auf fünf Schritte und machte nach Art der Raub -
Ihicre Anstalt , sich im Sprunge auf den Soldaten zu stürzen , indem er
sich aus die Hinterbeine stellte. Ob die Schildwache geglaubt haben mag ,
daß ihr Gewehr sie nicht hinlänglich schützen könne , wissen wir nicht ;
sie rief um Hilfe , diese kam , und der Feind suchte das Weite .

* In Herford ( Westphalen ) wurde der Handarbeiter Fr . W . Gra¬
ve rt aus Veltheim am 17 . d . wegen Raubmords schwurgerichtlich zum
Tode verunheilt .

" Berlin , 13 . Jan . Von allen Seiten gehen Klagen über die sich
fast täglich auf der Eisenbahn verkommenden Unfälle durch Brechen
von Achsen , Federn , Springen der Radbadagen ein . Man schreibt an
kompetenter Stelle diese auffallende Erscheinung der großen Kälte und
Heren Einfluß auf das Eisen zn . Am besten halten sich die erst von ein¬
zelnen Eisenbahnen beschafften und probeweise cingesührten Gußstahl -
achscn .

— Wie der „ Volksbote « mittheilt , hat die Königin von Nea -
p e l alle ihre Hofdamen schon vor einiger Zeit aus Gaeta entlassen , um
sie nicht die Gejahren und Beschwerden der Belagerung theilen zu lassen ;
nur eine einzige Kammerfrau hat sie bei sich behalten .

— Paris , 19 . Jan . Richard Wagner ist in großen Nöthen .
Dian will ihm zumuthen , in seinen „ Tannhäuser " ein Ballet aufzu¬
nehmen , wessen er sich beharrlich weigert . Wagner 'sche Musik mit einem
Balletchor ! Man arrangirt , freilich nicht zur Freude des Komponisten ,
die Sache jetzt so , daß man mit der Oper gleichzeitig ein neues einaktiges
Ballet gibt , in dem die Ferraris tanzt .

Marktpreis «.
ch Karlsruhe , 19 . Jan . Auf dem hiesigen Fruchtmarkteam 16. Jan .

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 39 Malter Haber zu 6 fl . 6 kr .
Eingestellt wurde Nichts . Kunstmehl Nr . 1 (per 150 Pfund ) 18 fl.
— kr. ; Schwingmehl Nr . 1 16 fl. 30 kr. ; Mehl in drei Sorten 14 fl.
30 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 43,951 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 10 . bi« 16 . Jan . . . 277,847 Pfd . Mehl .

321,798 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . 261,472 Pfd . Mehl .

Blieben aufgestellt . 60,326 Pfd . Mehl .

Danksagung und Bitte .
Auf unsere Bitte an edle Menschenfreunde (Karlsruher Zeitung vom

6 . Jan . d . I .) sind sür die seit einer Reihe von Jahren bettlägerige Ka -
rolinc Buchleither und deren blinde Mutier , sowie für ihren Schwa¬
ger , der seit zwei Jahren eines kranken Fußes wegen arbeitsunfähig ist,
und dessen zahlreiche Familie bei uns folgende Liebesgaben eingegangen :

Postzeichcn „ Achern " (mit der Bitte um Gebet für eine Frau in geseg¬
neten Umständen ) 2 fl . ; N . N . 2 fl. ; Frau W . F . 2 fl . 42 kr. ; X. A .
2 fl . 42 kr. ; Postzeichcn „ Baden « (mit Hinweisung auf I . Joh . 4,7 ) 1 fl.
45 kr . ; A . U . in P . 5 fl . ; von Hrn . Psr . Hüfsell in Leutesheim 1 fl . ;
von Hrn . Oberstkammcrherrn Grasen Broussel Erc . 2 fl . ; Ungenannt
2 fl. Zusammen 21 fl. 9 kr .

Hierzu von der Expedition der Karlsruher Zeitung 47 fl . 1 kr. (nebst
einem Päckchen Weißzeug ) , worüber bereits im Einzelnen Rechnung ab¬
gelegt worden ist . Im Ganzen bis jetzt 68 fl . 10 kr.

Wir sagen den edel» Gebern im Namen der Unterstützten herzlichen
Dank und wünschen ihnen Gottes reichen Legen .

Der oben wiederholt angedcutete besondereNothstand dieser seit Jahren
schwer heimgefuchten Familie macht es uns aber , zumal in diesem harten
Winter , zur Pflicht , um weitere Gaben der Liebe zu bitten , mit dem
Bemerken . daß für deren zweckmäßige Verwendung gewissenhafte Sorge
getragen wird .

Sowohl das Unterzeichnete , als die vcrehrliche Expedition dieser Zei¬
tung sind zur Empfangnahme der Gaben bereit .

Welschneureuth , den 19 . Januar 1861 .
DaS evangelische Pfarramt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzoglihes Hoftheater .
Dienstag , 22 . Jan . Zan » ersten Male wiederholt : Hein¬

rich von der A 'Tr » Schauspiel in 4 Akten, von Joseph
Weilen .

Mittwoch , 23 . Jan . : Des « dlerS Horst ; romantisch -

komische Oper in 3 Akten, von Gläser ,



M 0 .192 . Rastatt . Ferneren Freun-
M »den und Bekannten gebe ich hiermit die

W Nachricht von dem am 19 . d. M. er«
» folgten Ableben meiner lieben Frau ,

Louise , geb . StSb le , welche nach
überstandenem Wochenbette einem eingetrete¬
nen heftigen Fieber im 34. Lebensjahre erlag .

Tiefgebeugt vom eigenen Verlust , sehe ich
mit großem Kummer auf sechs unerzogene
Kinder , welche nun ferner die treue sorgliche
Mutter entbehren sollen .

Um stille Theilnahme bittet ,
Rastatt, den 21 . Januar 1861 ,

PH . Schneider ,
Verwalter des großh . Militärhospitals.

0 .172 . Karlsruhe .

Kunstmrzeige.
In der Hofkunsthandlung von I . Welten in

Karlsruhe ist erschienen:
„Göthe am Hofe Karl Friedrich s ,

Markgrafen zu Baden " , in
Karlsruhe im Sommer 177S —

gemalt von Pecht — photographirt von Albert . —
Preis nebst Erplikationsblatt 6 fl.

> .501 . Durch I . Dchcible in Stuttgart ,
auch durch alle Buchhandlungen Badens kann
bezogen werden:

Die
Geheimnisse der Schönheit,

oder
gründliche Anweisung zur Pflege u . Verschö¬
nerung der verschiedenenKörpcrtheile , nebst
physiognomischen Bemerkungen über die¬
selben und mehr als 150 meistens neuen,
zum Theil bisher geheim gehaltenen Re¬
zepten zur Bereitung der ausgezeichnetsten,
feinsten und für die Gesundheit völlig un¬
schädlichen Schönheitsmittel. Ein freund¬
licher Rathgeber für Jedermann , besonders

aber für das schöne Geschlecht.
Aus dem Französischen des

«Iv
Neue Aufl. , 336 Seiten stark , 48 kr?

0 .140 . Nr . 383 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die aus dem gräflich Leiningen-Neudenau ' schen, im

Jahr 1841 mit dem Bankhause Jakob Kusel dahier
negoeirten Anlehen von 65,000 fl . in der Periode von
1861 , 1862 , 1863 , 1864 und 1865 zur Heimzahlung
kommeiOen Partialobligationen von je Einhundert
und Fünfhundert Gulden , im Gesammtbetrage von
4000 fl ., werden am

Donnerstag den 24 . Januar 1861 ,
Mittags 3 Uhr,

auf diesseitigem Kanzleizimmer Skr. III . durch Nota¬
riats - und RechtSpraktikant Bccht dahier öffentlich
vcrloost ; was hiermit öffentlich bekannt gemacht wird.

Karlsruhe , den 19 . Januar 1861 .
Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .

B . V . d . A . :
O . Langer .

0 .152 . G an der s heim , Hzgth. Braun¬
schweig.

Itktlegesuch eines Pharmazeu¬
ten .

Ein von Unterzeichnetemin jeder Beziehung bestens
zu empfehlender Pharmazeut sucht auf 1 . April d . I .
eine Stelle in Mittel - oder Süddeutschland . Nach¬
richt gibt

Apotheker in Gandersheim,
Hzgth. Braunschweig.

0 .169 . Heidelberg .

Offene Werkführerstelle.
Für einen Mann , der die Fabrikation von Cigarren

und Rauchtabaken gründlich versteht , ist in einer der
Westen Tabakfabriken die L-telle eines Werkführers
offen .

Offerten , unter Angabe der gemacht werdenden An¬
sprüche , werden franko unter der Chiffre .X k porte
restante Heidelberg erbeten.

0 .190 . Rastatt .

Uhrmachergehilfe -Gesuch.
Ein tüchtiger Uhrmachergehilfefindet dauernde Kon¬

dition bei
EH. SieHert , Uhrmacher

in Rastatt .

0 .168 . Lahr .

Pferdversteigerung .
Bei Unterzeichneter Stelle wird Frei¬

tag den 25 . d . Mts . , Vormittags
10 Uhr , ein bisher verstelltes Militärpferd , Stute und
6 Jahre alt, gegen Baarzahlung versteigert.

Lahr, den 19. Januar 1861.
Großh . Hauptsteueramt .

>' .598. Karlsruhe .

Donnerstag den 24 . d . Mts . , f
Vormittags 10 Uhr , werden auf dem markgräf¬
lichen Gute Augustenberg bei Durlach

11 Kühe, theils neumelkend, theils trächtig , von
Holländerrace und Kreuzung ;

4 Kalbinnen , Holländerrace ;
1 2'/r Jahre alter Zuchtfarren , Holländerrace;
11V . Jahre alter do. ;
2 Mutterrinder , Holländerrace ;
5 Farrenkälber do. ;
1 Paar Zugochsenund
3 Zugpferde

öffentlich versteigert; wozu die Kaufliebhaber Unge¬
laden werden.

Karlsruhe , den 5 . Januar 1861.
Markgräfliche Gutsverwaltung .

0 .193 . Mannheim .

LtirlÄlir «« Kl.
und landwirthschafllicher Veräthschasten .

In näherer Verbindung mit dem von
«» vo . in Lionelon offeriren wir den Herren Lanhwirthen und Fabrikbesitzern unsere Dienste zur Be -

sorauna und Zufuhr aller Gattungen patentirirr englischer Maschinen und landwirthschaftlichen Geräthschasten .
— Wir dienen auf Verlangen mit ausführlichen Berichten , Zeichnungen und Kastenüberschlägen ; auch können

nach Belieben vollständige Kataloge ( Zeichnungen und Preisnotirungen enthaltend ) von uns bezogen und

außerdem stets eine größere Anzahl der interessantesten landwirthschaftl . Maschinen rc. auf unserer permanenten
Ausstellung in Augenschein genommen werden . « , ,

«L» Oa . In AI» n» I»eIi » ,
Ipeditions -Geschäft S Guano -Handlung.

> .984. Nr . 12. Offenburg .
Bekanntmachung .

Die Aufstellung des Lagerbuches für
die Gemarkung Durbach - Bottenau ,

Gemeinde Durbach , betreffend.
Nachdem das Lagerbuch dieser Gemarkung aufge¬

stellt ist, und , soweit dies bis daher ermittelt werden
konnte, sämmtliche Liegenschaftsstücke mit ihren Rech¬
ten und Lasten darin verzeichnet stehen , wird dasselbe
nach § . 12 allerhöchstlandcSherrlichcrVerordnung vom
26 . Mai 1857 (Rgbltt . Nr . 21 , S . 22l ) von heute an
während zwei Monaten auf dem Gemeindehause in
Durbach zu Jedermanns Einsicht aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die eingetragenen
Beschreibungen der Liegenschaften und ihrer Rechts-
beschaffenheiten sind innerhalb obiger Zeit bei dem
Unterzeichnetenmündlich oder schriftlich vorzutragen .

Offenbnrg, den 14 . Januar 1861.
Der Beamte für Ausstellung der Lagerbücher:

Nuß bäum , Bezirksgeometer._
> .986 . Offenburg .

Bekanntmachung .
Die Aufstellung des Lagerbuches für
die Gemarkung und Gemeinde Elgers¬

weier betreffend.
Nachdem das Lagerbuch dieser Gemeinde aufgestellt

ist, und , soweit dies bis daher ermittelt werden konnte,
sämmtlicheLiegenschaftsstücke mit ihren Rechten und
Lasten darin verzeichnet stehen , wird dasselbe nach 8 - 12
allerhöchstlandcsherrlicherVerordnung vom 26 . Mai
1857 (Rgbltt . Nr . 21 , S . 221) von heute an während
zwei Monaten auf dem Gemeindehause in Elgers¬
weier zu Jedermanns Einsicht aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die eingetragenen
Beschreibungen der Liegenschaften und ihrer Rechts¬
beschaffenheiten sind innerhalb obiger Frist bei dem
Unterzeichnetenmündlich oder schriftlich vorzutragen .

Offenburg , den 14 . Januar 1861 .
Der Beamte für Aufstellung der Lagerbücher:

Nußbaum , Bezirksgeometer.
0 .144 . Altschweier .

Mühlenver-
fteigerung .

Mit obervormund¬
schaftlicher Ermächti¬

gung werden am
Dienstag dem 2 9 . d . Mts . ,

Nachmittags 2 Uhr,
im Jbergwirthshause zu Altschweier aus der Vormund¬
schaft des Gustav Adolf Back von da die nachbeschrie - .
denen Realitäten zu Eigenthum öffentlich versteigert :

1 ) Ein dreistöckiges Wohn - und Mühlengebäude
mit drei Mahl - und einem Schälgang mitFruchtcylin -
der und Schwingmühle , neu reparirt , besonders stehen¬
der Scheuer mit Stallungen für Pferde, Rindvieh und
Schweine, ungefähr drei Morgen vortrefflicher Wiesen,
ein Gemüse- und zwei Baumgärten , Alles an einan -
ander liegend und ein schönes Ganze bildend, einer¬
seits die Bühlerthalstraße , anderseits die Bülothbach:

2) Ein in der Nähe der Mühle befindlicher , im
besten Zustande erhaltener gewölbterKeller, worin circa
30 Fuder Wein gelagert werden können , mit einstöcki¬
gem Ueberbau, welcher sich leicht zu einer schönen Woh-,
nun » Herrichten läßt , einerseits und hinten Weg , ander-
seit Lorenz Jägel , vorn die Bühlerthalstraße .

Auswärtige Steigerer haben sich mit legalen Ver¬
mögens- und Leumundszeugnissen auszuweisen . Die
Bedingungen werden am Steigerungstage bekannt ,
gemacht .

Altschweier , den 15. Januar 1861.
Bürgermeisteramt .' Härth .

0 .146 . Kronau .
Akkor- begebrrng .

Zu Erbauung einer neuen Kirche für die katholische
Gemeinde Kronau , Bezirksamts Philippsburg , sollen
die nachbenannten Arbeiten, sowie die Materialbeifuhr

Montag den 28 . d . Ai.
mittelst öffentlicher Steigerung in Akkord gegeben wer¬
den :

1 ) Maurerarbeit , im Voranschlag zu 8808 fl . 4 kr.
2) Steinhauerarbeit , im „ „ 3125 fl . 17 kr.
3 ) Zimmerarbeit , , 4297 fl . 34 kr .
4) Grabenarbeit und Materialbei¬

fuhr zur Maurerarbeit . . . 2116 fl . 37 kr.
5) Materialbeifuhr zur Steinhauer¬

arbeit . 378 fl . 59 kr .
6 ) Materialbeifuhr zur Zimmerar¬

beit . 139 fl. 5 kr.
Die hierzu lusttragenden kautionsfähigen Hand¬

werksmeister haben sich an vbbenanntem Tage ,
Vormittags 11 Uhr , auf dem Rathhause in Kronau
einzufinden , wo die Pläne und Akkordbedingungen,
nebst den nöthigen Detailzeichnungen vom 24 . d . M.
an zur Einsicht aufliegen. Am 27 . Nachmittags , so¬
wie am Steigerungstage wird auf Verlangen noch
nähere Auskunft ertheilt.

Kronau , den 20. Januar 1861.
Der Stiftungsvorstand .

0 .58. Nr . 131. Heidelberg .
Odenwälder Eisenbahnbau.

Die Lieferung von
32,000 lauf . Fuß Laufdielen von 8 Zoll breit

und IV » Zoll stark ,
3lh000 lauf . Fuß Spurleistcn von L '/r Zoll breit

und 2 Zoll stark
und

9,000 lauf . Fuß Laufdielen von 8 Zoll breit
und IV, Zoll stark

aus buchen Holz zu den Eisenbahnbauten auf den Ge¬
markungen Neidenstein, Eschelbrunn , Zuzenhausen
und Meckeshcim , soll im Ganzen oder in 14 Loosen
auf dem Wege der Submission vergeben werden.

Die Angebot « hierauf sind bis zum 29 . Jan . d . I . ,

mxii j

Vormittags 10 Uhr , bei Unterzeichneter Stelle ,
versiegeltund mit der Aufschrift „Lieferung von Lauf¬
dielen"

, einzureichen, woselbst auch die Lieferungs¬
bedingungen zur Einsicht aufliegen.

Heidelberg, den 16. Januar 1861.
Großh . Eisendahnbau -Jnspektion .

Dyckerhosf .
0 .97 . Nr . 87 . Pforzheim .

Bahnhof Pforzheim.
Akkord-Vergebung .

Die genehmigten Bauarbeiten für Herstellung der
beiden Abtrrttgebäude mit Waschküche und
Lagerraum dahier sollen zur Ausführung in Akkord
gegeben werden.

Dieselben bestehen nach dem Voranschlag für beide
Gebäude :

1) In Maurerarbeit von zus .
2)
3)

8
6)
7)
8)
9)

Steinhauerarbeit
Zimmerarbeit
Schreinerarbeit
Glaserarbeit
Schlosferarbeit
Blechnerarbeit
Anstreicherarbeit
Schieferdecker arbeit

3042 fl . 34 kr .
1382 fl . 48 kr .
1320 fl. 50 kr.

362 fl. — kr.
114 fl. 44 kr.
307 fl . 44 kr.
249 fl. 06 kr.
238 fl . 08 kr .
496 fl . 24 kr.

Pläne , Voranschläge und Akkordbedinguiigenkön¬
nen täglich von heute an auf dem Bau - Büreau
(auf dem Bahnhof ) eingesehen werden , und sind da¬
selbst die Angebote, nach Prozenten des Voranschlags
berechnet , portofrei bis zum 26 . L . M , Abends
6 Uhr, cinzurcichen .

Ferner ist die Herstellung der Anstreicherarbeit für
die beiden Dienstgebäude dahier, nebst den dazu
gehörigen Remisenbauten auf Einzelnprcise in Akkord
zu vergeben.

Dieselbe berechnet sich nach dem Voranschlag auf zu¬
sammen . 1549 fl . 04 kr . ,
und sind die betreffendenAngebote hiesür in oben an¬
gegebener Zeit ebenfalls abzugeben.

Pforzheim , den 17. Januar 1861.
Großh . bad. Eisenbahn -Hochbau-Jnspektion .

H e l b l i n g.
> .974 . Karlsruhe .

Badischer Eisenbahnbau.
Lieferung eichener nn- tannener
oder forlener Eisenbahnschwel¬

len.
Zum Ban der Odenwäldcr Eisenbahn soll die Lie¬

ferung für den Bezirk
Heidelberg Mosbach

Stück Stück
von eichenen Stoßschwcllen . 5000 4200

„ eichenen Zwischenschwellen 1400 5700
„ tannenen oder sorlenen

Zwischenschwellen . . 27600 25000
in Akkord vergeben werden.

Die Stoßschwellen sollen sein 8 Fuß lang , 11 Zoll
breit, 5V- Zoll hoch,

die eichenen Zwischenschwellen 8 Fuß lang , 8 Zoll
breit , 5 Zoll hoch,

die Nadelholzzwischenschwellen sind entweder halb¬
rund 8 Fuß lang , 11 — 12 Zoll breit , 5VrZoll hoch,

(Lagerfläche ) wenigstens,
oder kantig 8 Fuß lang , 8 Zoll breit, 5Zoll hoch.

Die Lieferung soll ungefähr zur Hälfte iu den Mo¬
naten März , April , Mai , Juni und Juli 1861 in
gleichen Abtheilungen , und zur anderen Hälfte ebenso
in den Monaten März , April , Mai , Juni und Juli
1862 vollzogen werden.

Die Schwellen sind auf die Kyanisirplätze bei Heidel¬
berg und bei Neckarelz bestimmt; sie können daher zu¬
nächst dahin , oder aber auch auf jede Güterstatton der
badischen Eisenbahnen abgeliefert werden.

Die näheren Bedingungen werden von den Eisen-
bahnbau -Jnspektionen Heidelberg und Mosbach und
von diesseitiger Stelle auf Verlangen niitgetheilt.

Die Lieferungsangebote mit Angabe der auf kosten¬
freie Ablieferung an eine bestimmte Stelle für daS
Stück der betreffenden Gattung Schwellen bemessenen
Preise können sowohl auf das ganze oben angegebene
Quantum , als auch auf einen beliebigen Thcrl dessel¬
ben gestellt werden, und sind längstens dis zum

4 . Februar d . I . , Vormittags IO Uhr ,
in versiegelten und mit Aufschrift „ Schwellen¬
lieferung " versehenen Schreiben bei diesseitiger
Stelle einzureichen.

Karlsruhe , den 12. Januar 1861.
Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues .

B a e r .
C. W . Fesenbeckh .

0 .129 . Nr . 145 . Kork . (Ladung .) In Sa¬
chen des Webers Johann Oertel von Kork gegen den
gewesenen Ersatz- Eisenbahnwart Leo Friedrich von
da, gebürtig aus Unteruhldingen , jetzt flüchtig , wegen
Forderung und Arrest. Der Kläger hat heute hier
vorgetragen :

Der Beklagte habe am 19 . Juli 1860 bei Jakob
Lubberger in Kork ein Darlehen von 150 fl. zu
5 Proz . verzinslich ausgenommen und er , Kläger , habe
sich dafür verbürgt . Am 27 . v . M . habe jener plötz¬
lich und heimlicherWeise seinen Dienst als Ersatzbahn¬
wart , seine Wohnung und das Land verlassen , ohne
seine erwähnte Schuld berichtigt zu haben , und sein
zurückgelassenes Vermögen reiche zu deren Tilgung
nicht hin ; deßhalb werde gebeten , daß Beklagter für
schuldig erklärt werde , ihn , den Kläger , für die über¬
nommene Bürgschaft schadlos zu halten . Da unter
den obwaltenden Umständen die Gefahr vorhanden sei,
daß er, Kläger , den Gläubiger befriedigen müsse , ohne
Ersatz zu erhalten , so bitte er zugleich um Anlegung
eines Sicherheitsarrestes s . auf die vom Beklagten in
seiner Wohnung zurückgelassenen Fahrnisse , ferner
b. auf die Guthaben des Beklagten an Gehalt bei
großh. Eiscnbahnamt Kehl, an AbtragSgeld bei Fran¬
ziska Kopf in Marlen und an zum voraus bezahltem
Bürgereinkaussgeld bei der Gemeinde Unteruhldingen .
Zur Bescheinigung wird sich berufen auf die Schuld -
und Bürgschaftsurkunde vom 19 . Juli 1860 , auf eine

Urkunde des Beklagten cl. >1. Straßburg , den 30 . De¬
zember 1860 , und auf ein Protokoll des Bürgermei¬
sters von Kork vom 4 . d . M . — Auf den Grund die¬
ser Bescheinigungen wird nun 1 ) der beantragte Sicher¬
heitsarrest verfügt, und zwar : 3 ) auf die zurückgelas -
senen Fahrnisse durch Aufstellung des Bürgermeisters
Herold als gerichtlichen Hüters ; b ) auf die erwähnten
Guthaben durch Auflage an das großh. Eisenbahnamt
Kehl ; an Franziska Kopf in Marlen und die Ge¬
meinde Unteruhldingen , ihre betreffendenSchuldigkei-
teiten bei Vermeidung doppelter Zahlung nicht auszu¬
zahlen. 2) Wird Tagfahrt zur Verhandlung über
die Hauptklage , sowie über die Rechtfertigung des Ar¬
restes auf Freitag den 22 . Februar d . I ., Vorm .
9 Uhr , angeordnet, in welcher beide Theile — zum
Beweise vorbereitet — zu erscheinen haben, und zwar
der Beklagte bei Vermeidung des Nachtheils , daß di«
thatsächlichenBehauptungen des Klägers sür zugestau-
den , jede Einrede für versäumt und jede Einwendung
gegen den Arrest für ausgeschlossen erklärt würde. Der
Beklagte hat bis dahin überdies durch öffentliche Ur¬
kunde einen hier wohnenden Einhändigungsgewalt¬
haber zu bestellen , widrigenfalls alle weitere Verfügun¬
gen und Erkenntnisse mit gleicher Wirkung , wie wenn
sie ihm selbst zugestcllt oder eröffnet wären , nur an der
Gerrchtstafel angeschlagenwürden.

Kork, den 11 . Januar 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Lumpp .
0 .143 . Nr . 787 . Breisach . ( Schuldenli¬

quidation .) Landwirth Johann Jakob Tertor
und dessen Ehefrau Maria Magdalma , geborne Esel -
groth , von Bischosfingen , haben sür sich und ihre drei
minderjährigen Kinder um AuSwanderungserlaubniß
gebeten , und sind Ansprüche an dieselben in der auf

Montag den 28 . Januar d . I . ,
früh 8 Uhr,

anberaumtcn Tagfahrt dahier geltend zu machen.
Breisach, am 16. Januar 1861 .

Großh . bad. Bezirksamt.
Schindler .

0 .132 . D .Nr . 291 . Karlsruhe . ( Gläubi -
geraufforderung .) Wer an den Nachlaß des am
5 . Januar 1861 dahier verstorbenen großh. General¬
majors a . D -, Herrn Karl Bär , aus irgend einem
Rechtsgrunde eine Forderung zu machen hat , wird hier¬
mit aufgefordert, solche am

Mittwoch den 30 . Januar d . I .,
Vormittags 8 bis 12 Uhr,

vor Notar Philip Pi in dessen Geschäftszimmer,
Waldhornstraße Nr . 30, schriftlich oder mündlich anzu¬
melden und zu begründen , widrigenfalls man solche
bei Vcrtheiiung der Erbmasse nicht berücksichtigen
könnte.

Karlsruhe , den 17. Januar 1861.
Großh . bad . StadtamtS -Revisorat .

B . V. d . A. :
O . Langer .

Vit . Müller .
0 .46 . Nr . 578. Waldshut . ( Erbvorla¬

dung .) Michael Hierholzer von Happingen , Sohn
des im Jahr 1835 ß Glasers Joseph Hicrholzer
von Segatcn , Amts St . Blasien — wahrscheinlich nach
Amerika ausgewandert — isi zur Erbschaft seines am
28 . Dezember 1860 verstorbenen Onkels , des Johann
Hierholzer , Bürgers und Schuhmachermeistersvon
Waldshut , berufen.

Da fein Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird er
hiermit aufgefordert, sich

binnen 3 Monaten
bei Unterzeichneter Theilungsbehörde um so gewisser
zum Empfang der ihm anerfallenen Erbschaft zu mel¬
den , widrigenfalls nach Umsluß dieser Frist die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden müßte ,
welchen sie zukäme , wenn er — der Vorgeladene —
zur Zeit des Erbanfalls nicht niehr gelebt hätte.

Waldshut , den 15. Januar 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

G . Hammetter .
> .888. Nr . 518 . Durlach . (Aufforderung .)

Peter Gr atz von Weingarten hat sich heimlich aus
seiner Heimalh entfernt und soll nach Amerika ausqe -
wandcrt sein . Derselbe wird daher aufgefordert, in¬
nerhalb sechs Wochcn sich dahier zu siellen
oder von seinem Aufenthaltsorte Nachricht zu geben ,
widrigenfalls er des Staats - und Gemeindebürger-
rechts für verlustig erklärt .und in eine Geldstrafe von
3 Proz . seines anerfallenen und künftigen Vermögens
verfällt würde.

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Durlach , den 11 . Januar 1861.

Großh . bad . Oberamt .
Spangenberg .

0 .159. Nr . 239. Stühlingen . ( Aufforde¬
rung . ) Der Dienstknecht Michael R c i ch von Dürr¬
heim, Amts Villingen , isi deö Betrugs an Georg Er¬
hard von Hvrheim, im Betrag von 1 fl . 6 kr. , und an
Joh . Baptist Hartipann von Oberlauchringen , im
Betrag von 2 fl . , und damit eines Rückfalls in ein
gleichartiges Vergehen angeschuldigt. Derselbe wird
aufgefordert, sichbinnen8Tagen dahier zu stellen ,
indem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung daS
Erkenntniß gefällt werden wird.

Stühlingen , den 18. Januar 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Merz .
vM. F . Knecht , A . j .

0 . 156. Oberndorf . ( Diebstahlsanzeige . )
In der Nacht vom 15. auf den 16 . d . M . sind aus
dem Bureau der k. württ . Posihalterei AlpirSbach auf
bis daher unerklärte Weise 8 zur Beförderung aufge¬
gebene Paquete mit Geld , im Gesammtbetrag von
über 900 fl., abhanden .

'
gekommen . Unter den aufge¬

gebenen Paqueten befand sich eines — adressirt an das
Rentamt Donaueschingen — mit 500 fl. , bestehend in
3 Scheinen der Frankfurter Bank s 100 fl -, desgleichen
3 s 50 fl. und eurem badischen Schein 3 50 fl.

Dem Ergebniß des Augenscheins zufolge möchte
das Geld mittelst Einbruchs , wahrscheinlicher noch
mittelst Benützung falscher Schlüssel — gestohlen wor¬
den sein .

Es wird nun Jedermann , dem irgendwelche Spu¬
ren , die auf die Entdeckung des Thäters und zur Wie¬
derbeischaffung des Gestohlenen führen können, bekannt
werden, ersucht , der UnterzeichnetenBehörde mittelbar
oder unmittelbar unverzüglich davon Mittheilung zu
machen .

Den 19 . Januar 1861.
Das königl. württ . Oberamtsgericht .

0 .150. Schopfheim . (Erledigte Aktuars¬
stelle .) Bei Unterzeichnetem Bezirksamte ist die Stelle
eines Aktuars mit 400 fl . Gehalt und etwa 30 fl. Ac-
cidcntien sogleich zu besetzen.

Schopfheim, den 19. Januar 1861.
Großh . bad. Bezirksamt.

G . Wolf .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei,
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